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«Schreib ihr einen Liebesbrief. Dass sie in 40 Jah-
ren WhatsApp-Nachrichten auf dem Dachboden 
findet, ist eher unwahrscheinlich.» Diese Mah-
nung hat vor einigen Jahren jemand mit dickem 
Filzstift auf einen Postkasten geschrieben und 
dabei seine Botschaft mit einem für Liebesbriefe 
durchaus typischen Herzsymbol abschliessend 
garniert. Sicher, das ist Sachbeschädigung, aber 
doch auch irgendwie treffend. Denn handge-
schriebene Liebesbriefe, mit Herzchen oder an-
deren Symbolen geschmückt oder vielleicht so-
gar dezent parfümiert, damit möglichst viele Sin-
ne angesprochen werden, haben in Zeiten eines 
schnell via WhatsApp verschickten pulsierenden 
Herzens oder eines Kussmunds nicht eben Kon-
junktur. 

Vielleicht ist auch das ein Grund, warum es 
seit einigen Jahren einen internationalen Love 
Note Day gibt, der jährlich am 26. September ge-
feiert wird. Er ruft nicht nur die tatsächlich jahr-
tausendealte Tradition des Liebesbriefschreibens 
in Erinnerung, sondern lädt ein, selbst zu Papier 
und Tinte zu greifen. Er erinnert auch daran, dass 
Beziehungen gepflegt werden wollen und Be-
ziehungsarbeit Engagement braucht –, wie das 
Schreiben eines Liebesbriefs, der gut überlegt 
sein will und Zeit kostet, in der sich auch die Wert-
schätzung gegenüber der Adressatin/dem Adres-
saten spiegelt. Aus Anlass des Love Note Day 

MIT GRUSS UND KUSS

Liebesbriefe aus Antike und Gegenwart. Ein Abend zum Schmunzeln, 
Schreiben und Träumen anlässlich des Love Note Day am 26. September.

JEPPESEN-SPUHLER IN ROM

Mit Helena JeppesenSpuhler wurde eine kirchlich engagierte und bestens vernetz
te Frau aus der Schweiz an die Weltsynode nach Rom berufen.

Erstmals werden an der 16. Ordentlichen Vollver-
sammlung der Weltbischofssynode im Oktober 
neben den rund 300 Bischöfen auch 80 Perso-
nen teilnehmen, die nicht Bischöfe sind. Mit da-
bei ist die Schweizerin Helena Jeppesen-Spuhler, 
die vom Papst zur Weltsynode nach Rom berufen 
wurde. Die 57-jährige Aargauerin arbeitet seit 
über 20 Jahren in verschiedenen Funktionen 

bei Fastenaktion. Sie hat sich als Delegierte an 
der synodalen Versammlung Europas in Prag für 
zahlreiche Anliegen eingesetzt: Eine Kirche, die 
Frauen gleiche Rechte zugesteht, die nicht aus-
grenzt und verletzt, die einen gerechten Umgang 
mit dem Globalen Süden vorlebt und einfordert, 
die eine Beteiligung der kirchlichen Basis an Ent-
scheidungsprozessen ermöglicht. (sc)

2023 veranstaltet die Theologi-
sche Hochschule Chur in Koope-
ration mit der Reformierten Kirche Chur, dem 
Projekt paargeschichten.ch sowie dem Bibelwerk 
Chur ein Abendprogramm, das ganz im Zeichen 
des Liebesbriefes steht. In Lesungen werden ro-
mantische, witzige, erotische, aber auch trauri-
ge Liebesbriefe aus unterschiedlichen Zeiten zu 
Gehör gebracht. Kurze Impulse beleuchten das 
Phänomen «Liebesbrief» in seinen unterschied-
lichen Facetten. 

Eine Schreibecke lädt ein, selbst zu Papier 
und Stift zu greifen und sich selbst an einem Lie-
besbrief zu versuchen. Und wenn Sie Ihre eige-
nen Liebesbriefe, die Sie bisher in einer Kiste un-
ter dem Bett oder auf dem Estrich fast wie einen 
Schatz verwahrt haben, mitbringen möchten und 
der Erforschung des Phänomens «Liebesbrief» 
durch das Liebesbriefarchiv an der Universität 
Koblenz (https://liebesbriefarchiv.de/) zur Ver-
fügung stellen möchten, dann steht dafür ein 
«Postkasten» für Sie bereit. Herzliche Einladung 
zur Teilnahme!

Dr. Markus Lau
Lehrstuhl für Neutestamentliche Wissenschaf-

ten an der Theologischen Hochschule Chur

26. September, 19 Uhr: Mit Gruss und Kuss. Liebesbriefe aus Antike 
und Gegenwart, Regulakirche Chur, Eintritt frei, Infos und Anmel-
dung: www.thchur.ch/love 
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